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Liebe StiftungsgönnerInnen 

Liebe SchlossfreundInnen

Unser Schloss durfte im letzten Jahr 

durch ein Erbe von vierzigtausend 

Franken finanziell ein ausserordentli

ches Jahr verzeichnen. Der Jahresab

schluss war aus Gründen der höheren 

Zahl an Vermietungen sowie der ge

ringeren Unterhaltskosten zusätzlich 

verbessert worden.

Wie jedes Jahr verbessern zusätzlich 

Ihre finanziellen Unterstützungen, lie

be StiftungsgönnerInnen, sowie jene 

der verschiedenen öffentlichen Institu

tionen, unsere finanzielle Lage.

Das überaus grosszügige Erbe ver

machten uns Anny und Otto Mark. 

Die Geschwister Mark führten in 

Roggwil einen Uhren und Optiker

laden. Dieser befand sich in der Ecke 

St. Gallerstrasse zur Weiherstrasse. Als 

Mark’s das Geschäft nach ihrer Pensi

onierung aufgelöst hatten, sah man die 

beiden täglich auf ihren geliebten Spa

ziergängen durchs Dorf. Kurz nach 

dem Tod von Otto Mark, im Jahre 

2000, zog Anny Mark in das betreute 

Wohnen im Gartenhof Steinach. Die 

letzten Lebensjahre verbrachte Anny 

Mark im Pflegeheim Helios in Gol

dach. Sie starb im Oktober 2016.

Wir als Stiftung Schloss Roggwil freu

en uns sehr über das grosse Erbe der 

Geschwister Mark. Wir sind dankbar 

und wissen dies sehr zu schätzen. Das 

Geld werden wir im Schloss sinnvoll in 

neue Investitionen im Sinne der Erb-

lasser einsetzen.

Der Stiftungsrat traf sich 2019 zu fünf 

ordentlichen Sitzungen. 

Ein Schwerpunkt in diesem Jahr war, 

neben dem laufenden Geschäft, die 

zukünftige Vermarktung der kurzfris

tigen Vermietungen. Dazu wurde ein 

neues Konzept ausgearbeitet. Erfreuli

cherweise konnten wir unseren Web

auftritt neu und zeitgemäss gestalten. 

Im Vordergrund stand die verbesserte 

Darstellung auf Mobilgeräten, wie  

Tablets oder Handys. Unsere neue 

Website ist aus unserer Sicht sehr gut 

gelungen und bringt oftmals positive 

Feedbacks. Die Auswertung zeigt uns, 

dass die Seite rege benutzt wird und 

uns dadurch neue Anfragen generiert. 

Schauen Sie doch ebenfalls mal rein 

unter www.schloss-roggwil.ch. Sie fin

den darin jeweils unsere nächsten Ter

mine für Veranstaltungen sowie eine 

Fotogalerie der vergangenen Anlässe. 

Sie werden zusätzlich allerlei Wissens

wertes zum Schloss Roggwil finden.

Zur Instandhaltung oder Umnutzung 

der Schlossscheune machten wir uns 

im Stiftungsrat ebenfalls Gedanken. 

Das Gebäude, gebaut im frühen 

20zigsten Jahrhundert, benötigt einige 

grössere Sanierungseingriffe. So sam

melten wir im letzten Jahr verschiede

ne Ideen:

• Generelle Situation fürs Catering  

im Schloss verbessern (Aussenlift, 

Kochmöglichkeiten, Lagerung In

ventar usw.)

• Umbau der Scheune mit zusätzli

chem Wohnraum

• Umbau der Scheune für zusätzliche 

Cateringräume mit offenem An

schluss an die Schlosswiese, als eine 

Art Gartenpavillon

• Abbruch der Scheune, Erstellen eines 

Ersatzbaus und Neugestaltung des 

Areals und des Schlossgartens 

Es wurden interessante und immer 

weiterführende Ideen erarbeitet. Am 

Ende des Jahres beschlossen wir, uns 

in einer Arbeitsgruppe dem Thema 

«Stiftung Schloss Roggwil 2030» mit 

diesen Ideen fundiert auseinander  

zu setzen. Es geht darum, vorerst die 

In frastruktur für das Catering zu ver

bessern. Zusätzlich möchten wir die 

zukünftige sinnvolle Nutzung der 

Scheune offen analysieren und ver

schiedene Ideen dazu ausarbeiten. Wir 

freuen uns auf diese Herausforderung!

Aus dem Stiftungsrat
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3Stiftung

Im Jahr 2020 ist unsere alle vier Jahre 

stattfindende Gönnerversammlung 

wieder fällig. Wir hatten den Termin 

auf den 9. Mai festgelegt. Die Organi

sation war angelaufen. Die Zusam

mensetzung des Programms und die 

Traktandenliste waren in Bearbeitung. 

Die Einladung wäre mit diesen 

Schlossnachrichten zu Ihnen gelangt. 

Durch die momentanen Einschrän

kungen der Corona Pandemie und die 

damit verbundenen Vorgaben durch 

den Bundesrat sind wir gezwungen, 

den Termin zu verschieben. Wir wer

den die Gönnerversammlung auf den 

8. Mai 2021 verschieben. 

Die Fronarbeitsstunden unserer Ar

beitsgruppe im Frühling haben wir ge

zwungenermassen ebenfalls abgesagt.

Infolge der CoronaKrise mussten lei

der verschiedene gebuchte Anlässe 

(u.a. einige Hochzeiten und Geburts

tagsfeste) storniert werden.

Es bleibt mir an dieser Stelle, geschätz

te Gönnerinnen und Gönner, Ihnen 

von ganzem Herzen im Namen des 

Stiftungsrates einen gebührenden 

Dank auszusprechen. Dank Ihnen und 

Ihrer wertvollen mentalen und finan

ziellen Unterstützung kann unser 

Schloss noch immer prachtvoll im 

Herzen der Gemeinde Roggwil weiter

strahlen.

Einen persönlichen Dank möchte ich 

meinen Kollegen und Kolleginnen aus 

dem Stiftungsrat aussprechen, allen 

Fronarbeitern und Fronarbeiterinnen, 

sowie unserer Verwalterin Nicole 

Gmünder. 

Es braucht viele Hände, um die vielsei

tigen Arbeiten rund ums Schloss zu 

bewältigen.

Ich wünsche ihnen viel Freude beim 

Durchstöbern der Schlossnachrichten 

2020.

Bleiben Sie gesund!

Markus Zürcher

Präsident Stiftung Schloss Roggwil

Präsident:  

Markus Zürcher, Roggwil

Kassierin:  

Sylvia Bischofberger, Freidorf

Aktuarin: 

Nicole Gmünder, Roggwil

Marketing: 

Cécile Meier, Roggwil

Bauchef: 

Peter Rüegger, Steinebrunn

Gemeindevertreter:  

Andreas Eggimann, Freidorf

Heimatschutzvertreter:  

Rolf Schulthess, Amriswil

Haus Mark ca. 1952 aus dem Archiv von Heidi Granwehr-Mark, Gossau
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4 Bericht der Schlossverwaltung

Vielen Dank für Ihr Vertrauen in den 

letzten Jahren, welches Sie uns als Ver

waltung, aber auch dem Stiftungsrat 

des Schlosses schenken. Es freut uns, 

dass wir Sie zu den Gönnern unserer 

Stiftung Schloss Roggwil zählen dür

fen und dass Sie uns unterstützen 

möchten. Vielen Dank für Ihre Treue. 

Gern möchte ich Sie über die vergan

genen Ereignisse und Festlichkeiten 

im Schloss informieren. 

Es ist erfreulich, dass wir 2019 wieder 

einen Anstieg der Anlässe im Schloss 

verzeichnen durften.  

Hochzeiten, Geburtstagsfeste sowie 

ein Silberfest wurden mehrheitlich im 

festlichen Rahmen im Barocksaal ge

feiert. Weiterhin wurden Versamm

lungen abgehalten, Abdankungs 

Apéro, QuartiersBrunch sowie für 

Sommerfest, Weihnachts oder Mitar

beiteressen und Podiumsdiskussionen 

wurden die Räume des Schlosses ge

mietet.  

Auf der KULTBühne wurden 2 weitere 

Konzerte aufgeführt. Vor, nach dem 

Konzert oder in der Pause kann man 

an unseren Anlässen an der kleinen 

Bar oder im Café auf einen wunder

schönen Abend anstossen.  

Sind Sie interessiert an unseren  

Anlässen auf der KULTBühne oder  

anderen kulturellen Anlässen im 

Schloss, so melden Sie sich doch bitte 

per Mail an info@schloss-roggwil.ch 

oder Tel. 071 455 17 52 bei un serer 

Verwalterin. Wir versenden News-

letter bzw. kann man sich auch  

auf unserer neuen Website: www.

schloss-roggwil.ch über die aktuel-

len Veranstaltungen informieren. 

Ausserdem durften wir in diesem Jahr 

für zwei Ausstellungen BesucherInnen 

ins Schloss locken. Im Mai präsentier

te uns Mimi Hauri, eine Schlossgön

nerin der «ersten Stunde», Ihr Mimi

Werk und im November fand die 

traditionelle BlickfängeAusstellung 

statt. Über beide Ausstellungen wird 

in gesonderten Berichten näher infor

miert. 

Sehr dankbar sind wir auch für die 

jährlichen Vermietungen. So findet am 

2. Januar jeweils die Neujahrsbegrüs

sung und anfangs Juni die Neuzuzü

gerBegrüssung durch die Politische 

Gemeinde Roggwil statt. Im Herbst 

kann man sich von der Damenriege 

des STV Roggwil beim Raclette

Plausch verwöhnen lassen und Mitte 

November dann vom Frauenverein 

Roggwil einen feinen SunntigsBrunch 

geniessen. 

Die Fronarbeitstage im Frühling und 

Herbst sind stets gut besucht und es 

wird viel geschafft. Im Frühling wur

den u.a. ihre Schlossnachrichten 2019 

verpackt und verschickt und eine alte 

Bericht der Schlossverwaltung
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5Bericht der Schlossverwaltung

Birke hinter der Schlossscheune ge

fällt. Im Herbst die Hecken geschnit

ten, die Rabatten vom Jät und die Wie

se vom Laub befreit. Wir möchten uns 

bei allen fleissigen FronarbeiterInnen 

für Ihre Hilfe im und ums Schloss be

danken, auch wenn es das Wetter 

manchmal nicht so gut mit uns meint. 

Ein Dank auch wiederum an den 

Roggwiler Beck für den Znüni und die 

HuusBraui für das «Abschlussbier». 

Wir freuen uns auf viele fleissige Hel

ferInnen und vielleicht auch neue Ge

sichter in unserer FronarbeitsTruppe. 

Sie sind herzlich eingeladen.

Am 14. Dezember führte der Feuer

wehrverein RoggwilFreidorf auf un

serer Schlosswiese den traditionellen 

Christbaumverkauf durch. Bei einem 

Punsch oder Glühwein hiess es wieder 

«de schneller is de gschwinder», wenn 

es darum ging, den «schönsten» 

Christbaum für sich zu bekommen. 

Unsere kleinsten BesucherInnen war

teten wieder freudig auf die neue 

ChasperliGeschichte, welcher man  

im Barocksaal lauschen konnte. Die 

Musikgesellschaft Roggwil verbreite

ten mit weihnachtlichen Melodien die 

passende Adventsstimmung. 

Nun möchte ich unseren Schlossfrau

en wieder ein grosses Lob und Danke

schön aussprechen. Sie arbeiteten 366 

Stunden (114 mehr als 2018), dass die 

Gäste im Schloss einen unvergess

lichen Anlass erleben durften. Gern 

würden wir uns freuen, wenn wir auch 

Sie zu einem Ihrer nächsten Festlich

keiten im Schloss Roggwil bewirten 

dürfen. Wir organisieren gern Ihr Fest. 

Unsere nächsten Termine finden sie 

auf unserem Veranstaltungskalender 

auf der Rückseite dieser Schlossnach

richten. Diese können sie auch aus

schneiden, damit Sie keinen Termin 

verpassen.

Suchen Sie für Ihre Hochzeit, Ihren 

nächsten Geburtstag, einen Firmenan

lass oder ein sonstiges Fest Räumlich

keiten? Die Verwaltung erwartet gern 

Ihre Anfrage. Wir freuen uns, wenn 

wir Sie schon bald wieder einmal bei 

uns im Schloss Roggwil begrüssen 

dürfen.

Nicole Gmünder mit Kindern, 

Verwaltung 



6 Blickfänge

Im November durfte man wieder 

«Blickfänge» im Schloss bewundern. 

Marina Niedermann begleitete die 

sehr gut besuchte Vernissage musika

lisch mit Ihrer Gitarre und Gesang. 14 

Künstler aus der Region durften ihre 

Werke im Schloss präsentieren. In ei

nem kurzen Interview stellten sich 3 

Künstler etwas näher vor. Sie erklärten 

mit welchen Materialien sie schaffen 

und wie sie zu ihrer Berufung gekom

men sind. Drei Künstler waren bereits 

schon einmal im Schloss zu Gast und 

gleich 11 Künstlern gab man das erste 

Mal die Möglichkeit, sich und Ihre 

Werke im Schloss zu präsentieren. 

Schmuck, feingefilzte Mode, Keramik, 

Taschen, Drechselunikate oder weih

nachtliche Floristik aus der «Blueme

Egge» Wittenbach durfte man im 

Schloss bewundern. Der junge Künst

ler Adrian Laich aus Speicherschwendi 

zeigte erstmals sein geschmiedetes 

Kre ativhandwerk. Bewegte Objekte 

von Werner Angst, Wil oder handbe

maltes Porzellan und Glaskunst von 

Anna NeubauerLaszlo, Tobel sowie 

«LEUCHTEN anders ARTig» von  

Ilona Pulfer aus Arbon wurden in den 

Schlossräumlichkeiten präsentiert. Die 

St. Galler Künstlerinnen Claudia Len

di zeigte ihre farbenfrohen Stühle und 

Irene Müller ihre keramischen Werke 

bereits zum zweiten Mal. Textile 

Kunstwerke, Skulpturen aus verschie

densten Materialen sowie Bilder der 

einheimischen Künstlerin Ursula Buri 

aus Freidorf waren im Schloss zu  

sehen.

Auch unser Schlosscafé wurde wieder 

rege besucht und man liess den Tag bei 

einem Gläschen Wein oder Kaffee und 

Kuchen gemütlich ausklingen. 

Einen grossen Dank wiederum an alle 

Helferinnen und Helfer, Kuchenbä

ckerInnen und unseren zwei Suppen

köchen, sowie der Politischen Ge

meinde Roggwil, welche den Apéro an 

der Vernissage offerierte. 

Bitte kreuzen Sie sich unsere dies-
jährige Ausstellung vom 20. bis 22. 
November in Ihrem Kalender an. 
Wir würden uns freuen, Sie im 
Schloss begrüssen zu dürfen.

Nicole Gmünder, 

Organisatorin

Blickfänge im Schloss
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7Finanzen/Website

Geschäftsjahr 2019

Neue Webseite

Im Geschäftsjahr 2019 haben wir ei

nen Überschuss von CHF 63’354.00 

(Vorjahr CHF 8’200.00) erwirtschaf

tet. Das Finanzvermögen hat von 

(Vorjahr CHF 162’822.00) auf CHF 

226’156.00) zugenommen. 

Dem Betriebsaufwand von CHF 

74’647.00 (Vorjahr CHF 102’001.00) 

standen Einnahmen von CHF 

142’891.00 (Vorjahr CHF 110’202.00) 

gegenüber. 

Die höheren Einnahmen gegenüber 

2018 resultieren mehrheitlich aus einer 

einmaligen Vergabung von CHF  

39’959.00 welche das Jahresergebnis 

entsprechend positiv beeinflusst hat. 

Die grössten Ertragsposten basieren, 

wie in den Vorjahren, auf den Einnah

men aus der dauerhaften Vermietung 

der Schlosswohnung, des 2Zimmer 

Ateliers im Hochparterre, sowie der 

Schlossscheune.  Zusammen mit den 

kurzfristigen Vermietungen der Räum

lichkeiten (Barocksaals, Kapelle, Kel

ler und Schlosswiese, sowie der ver

rechneten Zusatzleistungen, belaufen 

sich die Einnahmen auf CHF 88’474.00 

(Vorjahr CHF 78’044). Gegenüber dem 

Vorjahr konnten die kurzfristigen Ver

mietungen etwas gesteigert werden, 

was bestimmt auch auf die neu gestal

tete, sehr ansprechende Website zu

rückzuführen ist.   

Der Personalaufwand bleibt der gröss

te Aufwandposten und beträgt CHF 

25’759.00 (Vorjahr CHF 25’122,00). 

Die jährlichen Aufwendungen für den 

Unterhalt des Gebäudes betragen CHF 

11’114.00 (Vorjahr CHF 46’890.00). 

Die grössten Aufwandposten beinhal

ten die Anschaffung einer Geschichts

tafel und einem FlyerStänder im Ein

gangsbereich des Schlosses, sowie eine 

Reparatur und Ersatzanschaffungen 

im Bereich der Toiletten.  

Eine Überarbeitung der Website war 

unumgänglich und belastet die aktu

elle Rechnung mit CHF 7’071.00. 

Für das laufende Jahr 2020 stehen wie

derum diverse kleinere Unterhaltsar

beiten an.  

Wir sind auf das Engagement und die 

aktive Mithilfe zahlreicher, freiwilliger 

Helferinnen und Helfer angewiesen, 

welche durch ihre treuen Einsätze an 

den Fronarbeitstagen im Frühling und 

Herbst uns tatkräftig unterstützen. 

Durch deren uneigennützigen Einsatz 

ermöglichen sie uns die Kosten für die 

Umgebungsarbeiten möglichst niedrig 

zu halten, ganz herzlichen Dank.  

  

Ein grosses Dankeschön geht auch an 

die zahlreichen lieben Schlossfreunde, 

welche uns an den einzelnen Anlässen 

zur Hand gehen und uns im Service, 

im Backen von Kuchen etc. tatkräftig 

unterstützen und zum guten Gelingen 

beitragen. 

Wir sind Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 

den beiliegenden Einzahlungsschein 

für die Überweisung des Jahresbeitra

ges von CHF 30.00 oder von CHF 

300.00 für eine Einmalzahlung ver

wenden. 

Damit helfen sie uns die finanziellen 

Mittel für die nötigen Unterhaltsarbei

ten bereitzustellen.  

Sylvia Bischofberger,

Kassierin

Seit dem Herbst 2019 hat das Schloss 

Roggwil ein neues, modernes Gesicht 

im Internet. Für die Konzeption der 

Webseite konnte die Firma Weibel 

Druck & Design AG gewonnen wer

den, die zusammen mit Gianni Man

duci für Design und Programmierung 

stehen. Überzeugen Sie sich selbst auf 

www.schloss-roggwil.ch!

Im Vordergrund steht das Angebot im 

Schloss – nämlich die Vermietungen 

für Hochzeiten, Geburtstage und ei

gentlich alle gesellschaftlichen An

lässe, die Sie sich denken können. Sie 

finden auf der Seite aber auch Infor

mationen zur bewegten Geschichte des 

Schlosses und zur Arbeit des Stif

tungsrates. 

Zusätzlich werden hier öffentliche 

Veranstaltungen, die im Rahmen der 

KULTBühne stattfinden oder auf pri

vate Initiative von Vereinen oder ande

ren Institutionen in Roggwil organi

siert werden. 

Cécile Meier, 

Marketing und Kultur



8 Bau

Schloss-, Textil- und Stilpflege

8

über den Ersatz der einstmals vorhandenen Vorhänge im Barocksaal

über berührungslose Armaturen 

und benetzte Festkleider

und wieder einmal mehr über die Schlösser vom Schloss

Über den Zahn der Zeit, über Schlossunterhalt,  Stilpflege und Flyerständer



9Bau

...aber erst der Reihe nach:

wir kennen’s ja alle, sei’s ein Möbel

stück, eine Maschine oder ein Haus, 

von einem Mitmenschen oder uns 

selbst in Körper und Geist ganz abge

sehen – alles braucht Zuwendung,  

Fürsorge und Unterhalt, so auch unser 

Schloss. Farbabplatzungen an den 

Dachrändern aus Sandstein, an den 

vorwiegend westseitig der Witterung 

stärker ausgesetzten Fenster und Fens

terläden, Einfassungen und Gewände 

lassen kurz bis längerfristig einen 

grösseren Unterhaltsaufwand auf uns 

zukommen. Erst müssen dringend, 

um weiterem Verfall Einhalt gebieten 

zu können, in diesem Jahr die bewegli

chen Bauteile (Fenster, Läden, Türen) 

sowie Einfassungen und Simse in Holz 

sorgfältig ausgebessert und restauriert 

werden. 

Auch rufen im Gebäudeinnern diverse 

Abnutzungserscheinungen nach Res

taurierungs und Renovierungsarbeit. 

Dachrandrestaurierung und allgemei

ne FassadenrenovationsArbeiten set

zen ein Baugerüst voraus – geplant 

wird dieser Grossunterhalt auf 2024, 

dann sind seit der letzten Aussenreno

vation bereits wieder 25 Jahre verflos

sen.

Stilpflege und Textiles
Fehlende Stauräume fordern Schloss

verwaltung und Helfer immer wieder 

auf’s Neue die Räumlichkeiten mög

lichst ästhetisch karg und einladend, 

unserem Schloss würdig, präsentieren 

zu können. So sind z.B. zwei neue Fly

erständer in zurückhaltender Gestal

tung angeschafft worden, damit Flyer 

nicht im Schloss herumfliegen und lie

gen. Und wie bereits erwähnt, sind auf 

vielseitigen Wunsch, im Barocksaal 

wieder Vorhänge angebracht worden. 

Diese lassen nun mittels umlaufender 

Schiene den Anteil von schallabsor

bierender Fläche modulieren. Nebst 

dieser Qualität die Raumakustik bes

ser «steuern» zu können, verhelfen sie 

dem Barocksaal zu einer festlicheren 

Note.

Weiter im Textilen zu den benetz-
ten Festkleidern
Noch vor Covid19 wurde bei der WC

Umgestaltung im Jahr 2014 Wert auf 

Hygiene gelegt – wir setzten auf be

rührungslose Armaturen. Es häuften 

sich Klagen über benetzte Kleider  

nach dem Händewaschen, unange

nehm die Vorstellung, nach dem Toi

lettenbesuch mit benetzten Kleidern 

zur Festgesellschaft rückkehren zu 

müssen. Da aber sämtliche Bemühun

gen scheiterten, den plötzlich ein

schiessenden Wasserstrahl, besser re

gulieren und sanfter einstellen zu 

können, musste die SensorAutomatik 

handbedienten Einhebelmischern Platz 

machen. Damit gehört nun hoffentlich 

das Kapitel böswillig scheinender  

Kleiderbenetzung unserer Gäste im 

Schloss der Vergangenheit an. 

Die Schloss-Schlösser – beliebtes 
Thema seit Jahrzehnten
Ein grosser Dank geht ans Bauteilela

ger der Denkmalstiftung des Kantons 

Thurgau an Urs Neuhauser, welcher 

uns wieder einmal mehr mit histori

schem Aufsetzschloss und Stossriegel 

hat aushelfen können – und an die 

SchlosserFachleute Tobias Lenggen

hager und Guido Guthardt in Löm

menschwil, welche uns diese wertvol

len, handgemachten Bauteile restau

riert und fachgerecht montiert haben 

– so sind nun wieder etliche der unpas

send promatverzinkten IndustrieBe

schläge und Türdrücker in goldelo

xiertem Aluminium ersetzt, und da

mit Stilbrüche eliminiert. Nur Dank 

mithelfenden Fachleuten, Handwer

kern und Gönnern können wir un

serm Schloss die ihm notwendige Pfle

ge und Fürsorge angedeihen lassen, 

und den mitunter recht aufwändigen 

Unterhalt stemmen. 

Peter Rüegger,  

dipl. Architekt FH SWB

Altes Schloss im alten Schloss

Helfer im Schlosskeller
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Bericht aus dem felix. 
vom 3. Mai 2019
Das Werk der Roggwiler Malerin 

Mimi Hauri (91) kommt erstmals an 

die Öffentlichkeit – Vernissage am 

Freitag, 10. Mai, im Schloss Roggwil.

Detailzauber im farbigen Millimeter-

takt

Zeitlebens hat sie gemalt. Schränke, 

Truhen, Spanschachteln, Fingerpup

pen. Heute ist Mimi Hauri 91 – und 

malt immer noch. Im Schloss Roggwil 

kommt ihr phantastisches Werk vom 

10. bis 12. Mai erstmals an die Öffent

lichkeit.

Die ruhige Hand ist ihr erhalten ge

blieben. Genauso ihr wacher Geist und 

ihre unbändige Freude am Malen. 

«Malen ist das, was ich am liebsten 

mache», sagt Mimi Hauri in ihrem ge

liebten Daheim in der «Sägi» Roggwil. 

In ihrem Garten spriessts genauso üp

pig wie auf ihren Bildern. In unglaub

licher Akribie malt sie Garten und 

Blumenwelten, Baum und Sträucher

phantasien, Ranken und Ornamente. 

Sie gärtnert mit Pinsel und Farbe eine

friedvolle und zeitlose Welt. Detail

zauber im farbigen Millimetertakt. 

«Malen beruhigt», sagt Mimi Hauri. 

«Gedanken, die nicht positiv sind, ge

hen weg.»

Praktische Lehre, dann Kunst Als 

Kind hat sie oft gezeichnet. Die Eltern 

führten in Frauenfeld ein Malerge

schäft. Mit 18 ging sie für zwei Jahre  

zu einem Freund ihres Vaters in die  

Lehre. Sie kam in Kontakt mit  

der Bauernmalerei, dem Restaurieren  

von Möbeln. «Es war die Zeit nach 

dem Krieg – eine Zeit, als Bauern ihre 

schönsten Sachen weggaben.» Anti
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ne Kazi und Martin Leuthold. Der in
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stellt werden können. Zudem liess er 
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rin gedreht. 

Die Ausstellung im Schloss Roggwil 

dauert nur drei Tage: Vernissage am 

Freitag, 10. Mai, von 18 bis 20 Uhr. 

Samstag und Sonntag, 11./12. Mai, von 

10 bis 17 Uhr. Ueli Daepp

Mimi-Werke im Schloss
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Zeitlebens hat sie gemalt. Schränke, 
Truhen, Spanschachteln, Finger-
puppen. Heute ist Mimi Hauri 91 
– und malt immer noch. Im Schloss 
Roggwil kommt ihr phantastisches 
Werk vom 10. bis 12. Mai erstmals 
an die Öffentlichkeit. 

Die ruhige Hand ist ihr erhalten ge
blieben. Genauso ihr wacher Geist 
und ihre unbändige Freude am 
Malen. «Malen ist das, was ich am 
liebsten mache», sagt Mimi Hauri 
in ihrem geliebten Daheim in der 
«Sägi» Roggwil. In ihrem Garten 
spriessts genauso üppig wie auf 
ihren Bildern. In unglaublicher Ak
ribie malt sie Garten und Blumen
welten, Baum und Sträucherphan
tasien, Ranken und Ornamente. Sie 
gärtnert mit Pinsel und Farbe eine 

friedvolle und zeitlose Welt. Detail
zauber im farbigen Millimetertakt.
«Malen beruhigt», sagt Mimi Hauri. 
«Gedanken, die nicht positiv sind, 
gehen weg.»

Praktische Lehre, dann Kunst
Als Kind hat sie oft gezeichnet. Die 
Eltern führten in Frauenfeld ein Ma
lergeschäft. Mit 18 ging sie für zwei 
Jahre zu einem Freund ihres Va
ters in die Lehre. Sie kam in Kon
takt mit der Bauernmalerei, dem 
Restaurieren von Möbeln. «Es war 
die Zeit nach dem Krieg – eine Zeit, 
als Bauern ihre schönsten Sachen 
weg gaben.» Antiquitätenhändler 
handelten mit den wertvollen Ge
genständen. «Die Bauern wussten 
oft nicht, welche wertvolle Sachen 
sie hier veräusserten.» Ihr Chef habe 

die Bauern aufgeklärt über den Wert 
ihrer schönen Möbel – restaurierte 
und bemalte sie. «Wir haben dafür 
gekämpft, dass das schöne Bauern
gut im Bauernhaus bleibt», erzählt 
Mimi Hauri. Nach dieser praktischen 
Lehrzeit besuchte sie die Kunstge
werbeschule Zürich. Hier konnte sie 
ihren künstlerischen Stil entwickeln. 
Ihre Arbeiten fanden rasch Freun
de. Sie bekam seither und bis heu
te immer wieder Aufträge, bemalte 
Schränke und ungezählte Truhen, 
Spanschachteln, Gänseeier, erteilte 
aber auch Kurse für Kinder. 
Ihr Sohn Christoph, selbst künstle
risch tätig, hatte die Mutter mehr
fach ermuntert, ihre Werke auszu
stellen. Vergeblich. Mit 91 nun hat 
«Mimi», die Bescheidene, eingewil
ligt. Auch dank des Zuspruchs von 

Suzanne Kazi und Martin Leuthold. 
Der inzwischen pensionierte ehe
malige Textildesigner Martin Leut
hold ist ein Freund der Hauris und 
ein Glücksfall für die «MimiWerk
schau» im Schloss Roggwil. 

Nur drei Tage ausgestellt
Er hat sich beim Zusammensuchen 
von Hauris Werken mächtig ins Zeug 
gelegt – so dass nun hunderte Leih
gaben ausgestellt werden können. 
Zudem liess er alle Arbeiten foto
grafieren, damit das immense Werk 
sichtbarer wird. Auch ein Kurzfilm 
wurde über die Künstlerin gedreht. 
Die Ausstellung im Schloss Roggwil 
dauert nur drei Tage: Vernissage am 
Freitag, 10. Mai, von 18 bis 20 Uhr. 
Samstag und Sonntag, 11./12. Mai, 
von 10 bis 17 Uhr. Ueli Daepp

Das Werk der Roggwiler Malerin Mimi Hauri (91) kommt erstmals an die Öff entlichkeit – Vernissage am Freitag, 10. Mai, im Schloss Roggwil

Detailzauber im farbigen Millimetertakt

VITRINE

Mimi Hauri malt auch mit 91 Jahren noch fast jeden Tag. Mit ruhiger Hand 
kreiert sie Bilder voller Phantasie und Anmut.

Dieses Foulard mit «Mimi»Motiven hat Textildesigner Martin Leuthold in einer 
kleinen Stückzahl anfertigen lassen. Es kann ersteigert werden.
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Mimi Hauri malt auch mit 91 Jahren noch fast 

jeden Tag. Mit ruhiger Hand kreiert sie Bilder 

voller Phantasie und Anmut.
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Unter www.kultbuehne.ch finden Sie 

Informationen zu Kulturveranstaltun

gen im Schloss. 2019 durften wir zwei 

Veranstaltungen in der Reihe präsen

tieren. Im Frühling kam das Vokalen

semble ExtrAcappella aus St. Gallen  

zu uns zu Gast. Die Sängerinnen und 

Sänger erfreuten uns mit Stücken aus 

Ihrem neuen Repertoire aus Jazz, Pop, 

Rock. Aber der Schlager auch «Mein 

kleiner grüner Kaktus» 

durfte nicht fehlen! 

Im Herbst dann präsentierte das Jo

hannes Kobelt Quantett eine unglaub

liche Vielfalt von Musikinstrumenten 

aus aller Welt im Schloss und stellte 

sein Können und die Begeisterung für 

diese schönen Instrumente unter Be

weis. 

Fundbüro im Wald

Vom verschwundenen Goldstift, fin di

gen Waldtieren und einem neuen Freund 

Igel Isidor vermisst seinen kostbaren 

Goldstift. Vielleicht hat ihn das Eich

hörnchen Paula beim Putzen und 

Sammeln im Wald gefunden. Oder ist 

der Goldstift etwa im Fundbüro der 

listigen Elster Eleonora Pica Pica ge

landet? Auch das schlaue Fuchsmäd

chen Fuxa weiss keinen Rat. Da streift 

plötzlich ein lustiges Kerlchen mit grü

nen Haaren reimend und dichtend 

durch den Wald. Ob er dem Igel beim 

Finden helfen kann?

Eine spannende Geschichte über 

Freund schaft, Kostbarkeiten und das 

Zusammenleben im Wald.

Info und Kontakt:  

www.figurentheateredthoferengel.ch 

edthofer@presseteam.ch

Spiel: Susan Edthofer, Stefan Engel

Figuren: Susette Neuweiler,  

Stefan Engel

Stückidee und Konzept: Susan 

Edthofer, Stefan Engel

Text: Andrea Schulthess

Musik und Verse: Ursula Amsler

Regie: Andrea Schulthess

Figurentheater Edthofer/ Engel – 

Fundbüro im Wald 

Sonntag, 8. November 2020, 17.00 Uhr

Schloss Roggwil

Eintritt: Kinder CHF 8.–  /  

Erwachsene CHF 18.– 

KULTBühne

KULTBühne – Rückblick

KULTBühne – Vorschau

Konzert Trio Sorelle  
«Die magische Pyramide»

Das Trio Sorelle vertont und erzählt 

auf seiner neunten Tournee das Mär

chen um eine ägyptische Pyramide.

Farbig und abwechslungsreich wird 

die Erzählung in die Werke eingebet

tet. Kompositionen und Improvisa

tionen geben sich die Hand. Lichtele

mente unterstreichen das mystische 

Abenteuer, Requisiten verdeutlichen 

für die Konzertbesucher die Grösse 

und Gefahren des Geheimnisses um 

diese Pyramide. Verwoben werden die 

drei Elemente Ton, Sprache und Licht 

zu einem eindrücklichen Kunstwerk. 

Die drei Schwestern spielen bekannte 

Werke von Antonio Vivaldi, Giuseppe 

Verdi und Wolfgang Amadeus Mozart, 

sowie verschiedene Stücke aus der 

Film und Volksmusik. 

Rebekka Halter – Oboe, Englischhorn

Brigitte Halter – Waldhorn, Alphorn

Silvia Halter – Violoncello

Trio Sorelle – Magische Pyramide

Freitag, 15. Januar 2021, 19.30 Uhr

Schloss Roggwil

Eintritt frei – Kollekte



Monat Tag Anlass Organisator Ort

August 23. Gastküche im Schloss – öffentlich FC Steinach / Gruppe Wald Schloss Roggwil

30. Slow Up Bodensee Schloss Roggwil

Oktober 30. Racletteplausch Damenriege Roggwil Schloss Roggwil

November 7. Fronarbeitstag Stiftungsrat Schloss Roggwil Schloss Roggwil

8. KULTBühne Figurentheater  

Edthofer/Engel

KULTBühne Schloss Roggwil

15. Sunntigsbrunch Frauenverein Roggwil Schloss Roggwil

20.–22. Ausstellung «Blickfänge» Nicole Gmünder Schloss Roggwil

Dezember 19. Christbaumverkauf 

mit Chasperlitheater

Feuerwehrverein  

Roggwil /Freidorf

Schloss Roggwil

Januar 2. Neujahrsbegrüssung Gemeinde Roggwil Schloss Roggwil

15. KULTBühne Konzert «Trio Sorelle» KULTBühne Schloss Roggwil

März 5. /6. ExtrAcapellaKonzerte ExtrAcapella Schloss Roggwil

12. /13. ExtrAcapellaKonzerte ExtrAcapella Schloss Roggwil

April 24. Fronarbeitstag Stiftungsrat Schloss Roggwil Schloss Roggwil

Mai 8. Stiftungsversammlung Stiftungsrat Schloss Roggwil Schloss Roggwil
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Vorschau Slow Up vom Sonntag, 30. August 2020

Der Stiftungsrat hat sich entschieden, 

im Jahr 2020 zum ersten Mal am Slow 

Up mitzumachen. Wir möchten die 

tolle Gelegenheit nutzen, den Teilneh

menden einen Einblick ins Schloss zu 

ermöglichen und das Schloss als Treff

punkt für gesellige und kulturelle An

lässe, sowie als stilvollen Rahmen für 

Feste und Tagungen zu positionieren.   

Nebst Schlossführungen organisieren 

wir einen Malwettbewerb. Wir möch

ten speziell die Kinder unterhalten 

und werden anschliessend die schöns

ten und fantasievollsten Schlosszeich

nungen mit einem Preis prämieren. 

Auf den Betrieb einer Festwirtschaft 

werden wir, aufgrund des bereits be

stehenden grossen Angebots, verzich

ten.   

Zudem ist es uns ein Bedürfnis, neue 

Gönnerinnen und Gönner zu gewin

nen, welche das Schloss in seiner heu

tigen Form unterstützen und dessen 

Erhalt langfristig sichern. 

Am Sonntag, 30. August 2020, steht 

das Schloss natürlich auch Ihnen, liebe 

Gönnerinnen und Gönner, für einen 

Besuch offen. Wir freuen uns jetzt 

schon auf Sie.  

Sylvia Bischofberger,

OK Slow Up

Bitte informieren Sie sich über die Durchführung der Anlässe auch aktuell auf unserer Website www.schloss-roggwil.ch


